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Bücher & Aufsätze  

Die Regelung des Nachlasses ist eine 
komplexe Angelegenheit und bedarf 

des guten Rats [vgl. zu entsprechender Li­
teratur schon S&S 3/2022, S. 38 ff.]. Und 
dies gilt besonders dann, wenn es der 
Erblasser mit nicht alltäglichen Familien­
verhältnissen zu tun hat. Auch Vertreter 
gemeinnütziger Organisationen, die mit 
der Vorbereitung oder Abwicklung letzt­
williger Verfügungen zu tun haben, die in einem solchen 
Umfeld entstehen oder entstanden sind, fühlen sich meist 
mit solchen Sonderfällen überfordert.

Selbstverständlich trifft die Hauptverantwortung da­
für, dass die Nachlassgestaltung gelingt, den Erblasser 
selbst. Insofern macht es Sinn, dass er sich schon frühzei­
tig fachkompetent beraten lässt. Er sollte aber vor allem 
in Kontakt mit seiner Familie, leitendem Personal seines 
Unternehmens und auch der gemeinnützigen Organisa­
tion treten, die er letztwillig begünstigen will. Gerade in 
Familienunternehmen, bei denen die Sphären Familie, 
Eigentum und Unternehmen eng miteinander verwoben 
sind, wird ein solches Vorgehen empfohlen. Allerdings 
kommt es nicht selten vor, dass eine patriarchalische Hal­
tung vorherrscht, die Barbara Hauser in ihrer Schrift mit 
einem Diktator auf staatlicher Ebene vergleicht. Sie zeigt 
anhand von fast 20 Fallstudien, dass mit der Einführung 
rechtsstaatlicher Prinzipien wie Transparenz, Rechen­
schaftspf licht und Partizipation in die Family Gover-
nance bessere Lösungen erzielt werden können, gerade 
auch für den Erbfall. [1]

Der Erblasser, der die gemeinnützige Körperschaft noch 
nicht gefunden hat, die er letztwillig bedenken will, 

kann den Spenden-Almanach in die Hand nehmen, um 
sich inspirieren zu lassen. Dieser wird seit vielen Jahren 
regelmäßig vom DZI vorgelegt [vgl. zuletzt S&S RS 1/2020, 

Verantwortung für letzte Dinge
Rezensionen

S. 6] und genießt einen Ruf als Entschei­
dungshilfe für Spender. Das Kompendium 
enthält Porträts von 230 Organisationen, 
meistens Vereine, die Spenden sammeln. 
Immerhin sind in Deutschland in 2020 
knapp 11,7 Mrd. € an Geldspenden für 
gemeinnützige Zwecke eingenommen 
worden, trotz Corona-Pandemie 11,3 % 
mehr als im Vorjahr. Das Periodikum  
richtet sich also zunächst an diejenigen, die eine Zuwen­
dung tätigen und sich über seriöse und gemeinnützige 
Organisationen informieren möchten. Sie erhalten zu­
nächst Checklisten mit Tipps für sicheres Spenden und 
Erklärungen gängiger Begriffe. Ihr Hauptproblem dürfte 
aber sein, dass sie die Qual der Wahl haben und auch 
vor der Herausforderung stehen, ob viele kleine Förde­
rungen für verschiedene Empfänger mehr bewirken als 
eine größere Summe für nur eine Einrichtung. Ob für die 
Klärung allerdings die Einzelporträts hilfreich sind, mag 
dahinstehen. Sie alle durchzumustern und zu beurteilen, 
dürfte trotz des Stichwortverzeichnisses mit Querverwei­
sen nach Ländern und Zwecksetzungen mühsam sein. Die 
Vertrauenswürdigkeit ist allerdings gewährleistet, denn 
abgedruckt sind nur die Inhaber des Spenden-Siegels, was 
eine intensive Prüfung durch das DZI voraussetzt. Inso­
fern stützt der Almanach auch das entsprechende Ange­
bot des DZI und präsentiert die Auswahl aus dem Kosmos 
der Nonprofits, die die Mühen und Kosten der Siegel-Be­
werbung auf sich genommen haben. Für die interessierte 
Öffentlichkeit, für Medien, Politik oder die Spendenor­
ganisationen selbst sollten die sowohl deutsch- als auch 
englischsprachigen Fachbeiträge und die Statistiken von 
Nutzen sein. Praxistipps geben Hinweise, worauf geachtet 
und worauf verzichtet werden sollte, insbesondere in der 
Öffentlichkeitsarbeit; der Fokus liegt dabei ganz klar auf 
Transparenz und Seriosität. [2]
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Recht häufig kommt es vor, dass Non­
profits nicht allein, sondern gemein­

sam mit anderen zu Erben berufen sind 
und sich dann in einer Erbengemein-
schaft wiederfinden [vgl. dazu Beder /
Mecking, S&S 6/2018, S. 32 f.]. Dann muss 
sie sich in der auf Auseinandersetzung 
angelegten Gemeinschaft mit den Inter­
essen der Miterben auseinandersetzen. 
Das kann vor allem dann zu Problemen führen, wenn 
auch natürliche Personen dabei sind, etwa wenn sie sich 
in ihrem Handeln durch ihre zu Lebzeiten des Erblassers 
nicht aufgearbeitete emotionale Beziehung zu ihm leiten 
lassen. Orientierung und Hilfe beim Umgang mit dieser 
Herausforderung bietet das Praxishandbuch des Notars 
Sebastian Ruhwinkel. Das Buch ermöglicht eine konzent­
rierte Einarbeitung in die juristischen Grundlagen und 
Spezialprobleme. Systematisch und lösungsorientiert 
stellt der Autor die Entstehung, Rechtsnatur und Zusam­
mensetzung der Erbengemeinschaft dar, klärt die Rechts­
verhältnisse und den Umgang mit dem Erbteil und pro­
blematisiert das Auseinandersetzungsverfahren und 
Steuerfragen. Auch wenn der Text in der Rechtssprache 
verfasst ist und Beispiele selten sind, machen die vielen 
nützlichen Formulierungsvorschläge, Hinweise und Voll­
textmuster das Werk zu einer hilfreichen Unterstützung 
auch für Nichtjuristen. [3]

Besondere Umstände erfordern also be­
sondere Maßnahmen. Problemkinder 

etwa ziehen spezielle Überlegungen bei 
der Nachlassplanung nach sich. Christian 
Braun nimmt sich dieser Thematik an 
und erweitert den Blick schon im Vor­
wort, wenn er betont, dass der provo­
kante Titel seines Buchs besser „Kinder 
von Problemeltern“ nennen sollte. Es 
geht dabei etwa um designierte Erben, denen aufgrund 
einer Behinderung die Fähigkeit zur eigenen Erwerbs­
tätigkeit fehlt. Es geht um unliebsame Nachkommen, 
die höchstens das ihnen gesetzlich zustehende Mini­
mum bekommen sollen. Oder es geht um Kinder aus 
gescheiterten Beziehungen oder Stiefkinder, die wie ei­
gene Kinder bedacht werden sollen. All das sind Kons­
tellationen, zu deren Lösung auch gemeinnützige Kör­
perschaften instrumentalisiert werden können, auch zu 
ihrem eigenen Vorteil. Überzeugend entwickelt der Au­
tor seine Darstellung anhand dreier funktionaler Be­
standteile einer Verfügung von Todes wegen. Zunächst 
vermittelt er sein methodisches Verständnis eines Nach­
lassverteilungsplans, der die Personen adressiert, die 
beteiligt werden sollen oder müssen. Dabei sind in ei­
nem zweiten Schritt personen-, vermögens- und objekt­
bezogene Gestaltungsziele umzusetzen und die damit 
verbundenen Rechtsverhältnisse zu klären. Schließlich 
bedarf es Vorkehrungen zur Verhinderung von Störun­
gen und Vermeidung von Streit. Notar Braun gelingt es, 
eine Vielfalt von schwierigen Konstellationen mit unter­
schiedlichen Lösungsvarianten vorzustellen. Es handelt 
sich um ein überaus gelungenes Praxishandbuch, das 

durch die vielen Beispiele, Checklisten und auch online 
verfügbaren Musterformulierungen in seinem Wert für 
den Anwender noch weiter gesteigert wird. [4]

Während Braun seine Formulierungs­
angebote auf „Bausteine“ beschränkt, 

die der Nutzer nach seinen Bedürfnissen 
zusammenführen muss, stellt Rüdiger Go-
ckel für die von ihm betrachteten Sonder­
fälle der Testamentsgestaltung 28 Mus-
terformulare vor. Sie beziehen sich 
ebenfalls auf Situationen, die von der ge­
setzgeberisch vorgegebenen Norm abwei­
chen, und vom Autor in ihrer rechtlichen Relevanz jeweils 
ausführlich diskutiert werden. Zunächst wird die Beteili­
gung schwer kranker und behinderter Menschen bei der 
Errichtung letztwilliger Verfügungen erörtert. Es folgen 
Kapitel zum Behinderten-, Bedürftigen-, Überschuldeten- 
und Geschiedenentestament und schließlich Patchwork-Ge­
staltungen. Das Buch macht deutlich, wie sehr schwierige 
familiäre Ausgangslagen schon Eingang in die erbrechtli­
che Praxis gefunden haben und immer mehr finden. Es 
enthält verlässliche Hinweise, wie der Wille der Testieren­
den in einer Weise letztwillig verfügt werden kann, dass 
das Testament auch einer gerichtlichen Überprüfung stand­
hält. Alle Muster sind für den Download verfügbar. [5]

Eine weitere Sonderkonstellation bie­
tet die in den §§ 1896 ff. BGB geregelte 

rechtliche Betreuung, die das früher gel­
tende Entmündigungs-, Vormundschafts- 
und Gebrechlichkeitspf legschaftsrecht 
ersetzt hat. Wolfgang Roth macht in sei­
nem Werk deutlich, wie viele Berührungs­
punkte Betreuungspraxis und Erbrecht 
aufweisen, in Situationen etwa, wo ein 
betreuter Mensch Erbe wird oder er oder sein Betreuender 
stirbt. Am Anfang der Erörterungen stehen Möglichkeiten, 
in denen trotz angeordneter Betreuung testiert werden 
kann, welchen Umständen hier Widerrufe, Anfechtungen 
und Bestattungen begegnen. Es geht natürlich um das 
Behindertentestament (vgl. Mecking, in diesem Heft, 
S. 36 f.) um Rechtsgeschäfte mit erbrechtlicher Relevanz, 
um Annahme und Ausschlagung einer Erbschaft, um den 
Betreuten in seiner Rolle als Allein-, Mit-, Vor- und Nach­
erbe, als Pflichtteilsberechtigter, als Vermächtnisnehmer 
und -schuldner. Unterlegt mit zahlreichen Hinweisen und 
Tipps und ergänzt um viele sachgerechte Arbeitshilfen ist 
das Buch für jeden uneingeschränkt zu empfehlen, der 
sich im Spannungsfeld von Erb- und Betreuungsrecht ori­
entieren, bewegen und rechtssicher agieren will. [6]

Den Hintergrund von Gestaltungen zur 
Begünstigung von Behinderten, Be­

dürftigen und Überschuldeten bildet der 
Sozialhilferegress. Es soll versucht wer­
den, den Zugriff des Sozialhilfeträgers auf 
Zuwendungen an bedürftige Begünstigte, 
der aus dem Prinzip der Eigenverantwor­
tung und des Nachrangs der Sozialleistun­
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gen gerechtfertigt ist, zu verhindern (vgl. Mecking, in 
diesem Heft, S. 31). Damit wird der Rechtsanwender 
mit einer unübersichtlichen Gemengelage konfron­
tiert, die zudem einem stetigen normativen Wandel 
unterworfen ist. Gudrun Doering-Striening erschließt 
diese komplexe Materie. Dazu entwirft sie zunächst 
eine „Landkarte der sozialen Sicherheit“ und gibt dem 
Leser so eine erste Orientierung an die Hand. Um Ge­
staltungsspielräume aufzufinden, müssen dann die 
Regeln für die Anrechnung von Vermögen und Ein­
kommen in den verschiedenen Sozialgesetzen aufge­
funden werden, von der Sozialhilfe über Kriegsopfer­
fürsorge, Eingliederungshilfe oder BAföG-Leistungen 
bis hin zum Wohngeld. Auch Rückforderungsansprü­
che aus Schenkungen und das Behindertentestament  
sind behandelt. Angesichts von 113 Fallbeispielen bleibt 
eine gewisse Anschaulichkeit gewahrt, tabellarische 
und graphische Übersichten helfen beim Verständnis. 
Das umfassende Werk ist ein unverzichtbares Hilfs­
mittel zum Verständnis der Schnittstelle zwischen Erb- 
und Sozialrecht. [7]

Bei Erbfällen und ihrer Vorbereitung 
spielt das Erbschaftsteuerrecht [aus 

der Literatur zuletzt S&S 2/2020, S. 40 f.] 
eine besondere Rolle. Die Steuer ist poli­
tisch im Allgemeinen wie im Detail über­
aus umstritten. Derzeit ist sie wegen um­
fangreicher Freibeträge und zahlreicher 
Ausnahmen gemessen am Gesamtsteuer­
aufkommen eher unbedeutend, im Ein­
zelfall aber überaus schwierig anzuwenden. Die Regelun­
gen „sind sehr kompliziert, enthalten Ausnahmen von  
der Besteuerung, Rückausnahmen und Rück-Rückausnah­
men“. Das aktuelle Erbschaft- und Schenkungsteu­
errecht stellt Matthias Loose, Richter am zuständigen 
II. Senat des Bundesfinanzhofs, auf dem Stand des Jah­
ressteuergesetzes 2020 und der neuen Erbschaftsteu­
er-Richtlinien 2019 dar. Das Buch geht dabei einen 
Mittelweg zwischen einem reinen Lehrbuch und einem 
detailgesättigten Kommentar. Es geht um Überblick 
und Verständnis und die vertiefte Behandlung einiger 
ausgewählter, praxisrelevanter Themen. Gegenüber der 
noch von Dietmar Moench und Heinrich Hübner ver­
antworteten Vorauf lage [S&S 6/2012, S. 40 f.] wurde der 
Umfang um mehr als die Hälfte reduziert. Die vielfäl­
tigen Beispiele und Berechnungen sind erhalten ge­
blieben. Leider sind damit auch Ausführungen zu  
(Familien-)Stiftungen vollständig entfallen. Insgesamt 
gleichwohl ein kompaktes, les- und handhabbares Pra­
xislehrbuch. [8]

Ein Klassiker auf dem Gebiet ist der   
i„Meincke“, auch wenn der Namensgeber 

sich schon zur Vorauflage [s. S&S 2/2020, 
S. 41] aus dem Werk zurückgezogen und 
es an Frank Hannes und Michel Holtz über­
geben hat. Inzwischen sind die Auswir­
kungen der Erbschaftsteuerreform 2016   
ref lektiert und in Erbschaftsteuer-Richt­

linien und -Hinweisen konsolidiert, was die Autoren 
selbstverständlich ebenso berücksichtigt haben wie rund 
50 neue Entscheidungen des BFH zum Erbschaftsteuer­
recht und weitere gesetzgeberische Aktivitäten. Dazu 
musste auch der Umfang des Buchs erneut erweitert 
werden. Die erbschaftsteuerrechtliche Position von Stif­
tungen ist ausdrücklich in der Kommentierung zu § 3 
Abs. 2 Nr. 1, § 7 Abs. 1 Nr. 8, 9, § 9 Abs. 1 Nr. 1c, § 13 Abs. 1  
Nr. 16b, 17 und § 29 Abs. 1 Nr. 4, die der Familienstiftung 
zusätzlich zu §1 Abs. 1 Nr. 4, § 9 Abs. 1 Nr. 4, § 15 Abs. 2 
und § 24 ErbStG dargestellt. Dabei ist auch die erst am 
1.7.2023 wirksam werdende Reform des Stiftungsrechts 
bedacht. Einen wesentlichen Raum nehmen die Anmer­
kungen zu Begünstigungen beim Übergang unternehmeri­
schen Vermögens in § 13a und § 13b ErbStG ein, die bei der 
Errichtung von Familienstiftungen erhebliche Relevanz 
besitzen. Der Handkommentar ist auch in der Neuauflage 
als kompakt und verlässlich zu empfehlen. [9]

Die Grenze zwischen Erb- und Steu­
errecht lotet Bernhard Schmid in der 

ergänzten und um gut ein Fünftel im Um­
fang erweiterten Neuauflage seiner Ab­
handlung zu Steuerfallen im Erbrecht aus 
[zur Vorauflage S&S 2/2020, S. 41]. Sie ba­
siert auf seinen Erfahrungen aus der Be­
ratungspraxis und Hinweisen der Kolle­
genschaft. Dem Autor geht es darum, 
„belastbare Informationen zu typischen Fallkonstellatio­
nen“ bei der Weitergabe von Privatvermögen zu vermitteln, 
bei denen steuerliche Folgen erbrechtlicher Gestaltungen 
regelmäßig übersehen werden. Auch um sich nicht in zu 
vertiefte Überlegungen zu verlieren, orientiert er sich bei 
der Darstellung vor allem an den Richtlinien und Erlassen 
der Finanzverwaltung und höchstrichterlicher Rechtspre­
chung. Steuerbefreiungen für Zuwendungen an gemein­
nützige Organisationen sind nur auf einer knappen Seite 
erwähnt, immerhin mit dem wertvollen Hinweis auf eine 
Steuerklausel nach § 29 Abs. 1 Nr. 1 ErbStG, wonach lebzei­
tige Zuwendungen im Falle des Wegfalls der Steuerver­
günstigung innerhalb von zehn Jahren zurückverlangt 
werden können (vgl. Mecking, S&S 6/2019, S. 36 f.). Das 
Buch erweitert die Sensibilität für eine komplexe Materie, 
bietet einen gut lesbaren Einstieg und erweitert vorhan­
dene Kenntnisse. [10]

Der Umgang mit Kunst im Nachlass 
verdient regelmäßig besondere Be­

achtung. So hat Kunst in den letzten 
Jahrzehnten und vor allem angesichts 
der andauernden Zinskrise an den Fi­
nanzmärkten an Bedeutung gewonnen, 
durchschnittlich zweistellige Renditen 
erzielt. Einzelne Kunstgegenstände und 
Kunstsammlungen sind daher auch im­
mer wieder Objekte, die zur Vererbung anstehen. Und sie 
begegnen besonderen Herausforderungen: Unteilbare 
und nicht immer leicht veräußerbare Kunstwerke bergen 
besondere Bewertungsrisiken und – wegen besonderer 
emotionaler Bindungen oder wenn Zahlungsansprüche 
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aus der Erbmasse befriedigt werden müssen – erhebliches 
Streitpotenzial. Gerade wenn Kunst im Spiel ist, ist also 
ein gelungenes Nachfolgekonzept eine Kunst. Mit diesem 
Hinweis im Vorwort leitet Andreas Rohde sein Praxisbuch 
ein. Knapp gibt der Autor eine Übersicht zu Begriffen und 
gesetzlichen Regelungen, ehe er weitgehend allgemein die 
erb- und erbschaftsteuerlichen Grundzüge darstellt, die 
er auch schon – wenn auch mit anderer Schwerpunktset­
zung – in einem anderen Band zu Schenkung und Erb­
schaft vorgestellt hat [vgl. S&S 3/2022, S. 38 f.]; auf einem 
guten Drittel des Umfangs werden einschlägige Normen 
abgedruckt. Die wesentlichen speziellen Rahmenbedin­
gungen werden aufgeführt; allerdings fehlt es an weiter­
gehenden Hinweisen für die erfolgreiche Gestaltung und 
Abwicklung eines Kunstnachlasses. [11]

Und schließlich kommt bei der Be­
handlung von Erbfällen immer mehr 

eine grenzüberschreitende Dimension 
ins Spiel. Die Materie wird in dem von 
Gierl u. a. herausgegebenen Handbuch 
geradezu erschöpfend erörtert. Klar und 
kompetent und versehen mit zahlrei­
chen Praxishinweisen und Formulie­
rungsbeispielen werden die wesentli­
chen Rechtsquellen des internationalen 
Erbrechts kommentiert. Gegenüber der Erstausgabe [dazu 
S&S 5/2016, S. 39], die sich vor allem auf die damals gerade 
erfolgte Vereinheitlichung des erbrechtlichen Kollisions­
rechts nahezu aller EU-Staaten konzentrierte, ist das 
Werk in Umfang und Tiefe erheblich gewachsen. Dies gilt 
vor allem mit Blick auf 21 Länderberichte, die neu aufge­
nommen wurden, einem einheitlichen Aufbau folgen 
und sich besonders auf die Regelungen der EuErbVO be­
ziehen. Mit diesem Praxishandbuch bietet ein internati­
onal zusammengesetztes Autorenteam eine sichere, fun­
dierte und aktuelle Darstellung der europäischen und 
internationalen Dimensionen des Erbrechts. [12]

Anatol Dutta und Johannes Weber haben  
die Neuauf lage des von ihnen her­

ausgegebenen Kommentars zum inter
nationalen Erbrecht vorgelegt, der sich 
zu den Werken etwa von Gierl u. a. oder 
Süß (dazu S&S 5/2015, S. 50; vgl. auch  
S&S RS 1/2020, 17 f.) gesellt. Den gut 500 Sei­
ten umfassenden Schwerpunkt der Erläu­
terungen aus der Feder von acht Autoren 
bildet die Europäische Erbrechtsverordnung [vgl. Beder, 
S&S 1/2019, S. 32 f.], die inzwischen knapp zehn Jahre  
in Kraft ist und inzwischen durch eine Vielzahl von Ver­
öffentlichungen und Gerichtsentscheidungen präzisiert 
wurde. Hinzu kommen die Darstellung der deutschen 
Ausführungsgesetzgebung von bi- und multilateralen 
Übereinkommen oder des Internationalen Erbschaft- 
und Schenkungsteuerrechts. Das Buch ist ein wichtiger, 
aktueller, wissenschaftlich fundierter und praxisgeeigne­
ter Wegweiser durch das unübersichtliche Terrain; ein 
ausführliches Sachverzeichnis ermöglicht den schnellen 
und gezielten Zugriff auf die Inhalte. [13]

Die Europäische Erbrechtsverordnung 
regelt auch Zulässigkeit und Umfang 

einer Testamentsvollstreckung und hat 
ein neues Europäisches Nachlasszeugnis 
geschaffen, mit dem ein Nachweis der Erb­
schaft erfolgen kann. Darauf weist das von 
dem inzwischen verstorbenen Jörg Mayer 
sowie Michael Bonefeld und Manuel Tanck  
in einer neuen Auflage herausgegebene 
Handbuch schon ganz zu Beginn hin. Mit der Anordnung 
der Testamentsvollstreckung übt der Erblasser eine weit 
reichende Einf lussnahme auf die Abwicklung des Nach­
lasses über seinen Tod hinaus aus [dazu Beder / Mecking, 
S&S 4/2019, S. 38 f.]. Wer das Amt annimmt, übernimmt 
eine verantwortungsvolle Aufgabe von im Einzelfall großer 
Komplexität. Es ist für ihn unabdingbar, sich das notwen­
dige Wissen zur Bewältigung dieser Herausforderung an­
zueignen. Das von zehn Autoren aus Anwalts-, Notar- und 
Gerichtspraxis erarbeitete Werk bietet insofern eine ver­
lässliche Quelle. In fünf Teile gegliedert werden zunächst 
grundlegende Informationen mitgeteilt, dann dem Nut­
zer die praktische Tätigkeit des Testamentsvollstreckers 
anhand von Beispielen und Formulierungsbeispielen 
nähergebracht. Hinweise zum Steuerecht, zu Anord­
nungsverfügungen und zu internationalen Bezügen fol­
gen. Es handelt sich um ein Standardwerk, das für die 
Praxis keine Wünsche offenlässt. [14]

Nach alledem wird deutlich, dass die 
Nachlassgestaltung selbst bei recht 

einfachen Sachverhalten einer fachkun­
digen Begleitung bedarf, die regelmäßig 
von einem auf die Materie spezialisierten 
Anwalt geleistet wird. Guter Rat ist teuer 
und so rundet die Auseinandersetzung 
mit Vergütungsfragen die erbrechtliche 
Literaturschau ab. Lutz Förster [vgl. zuletzt 
S&S RS 5/2019] stellt die Abrechnungsmöglichkeiten 
bei außergerichtlicher und gerichtlicher Tätigkeit des 
Anwalts im erbrechtlichen Mandat dar und ergänzt 
die Ausführungen mit Musterformularen von Vergü­
tungsvereinbarungen. Sie sind gerahmt von dem Um­
gang mit möglichen Interessenkollisionen und von 
Hinweisen zu einer erfolgreichen, also guten und trans­
parenten Kommunikation mit dem Mandanten. Denn 
der Wert des Dialogs, der zeigt sich auch bei den letz­
ten Dingen. [15]
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